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Fürſt Bismarck
Friedrichsruh 30 Jnli Fürſt Bis

marck iſt heute abend elf Uhr ge
ſtorben

So ſt es nun doch in Erfüllung gegangen was das deutſche
Voik vor wenig Tagen in bangem Schauer befürchtete was ein
gütiges Geſchick dann wieder hinauszuſchieben ſchien der
Schmied der deutſchen Einheit der Begründer des neuen
Reiches unſer Bismarck iſt ſeinem alten Herrn nachgefolgt
der letzte der Paladine Sein Tod iſt ein Markſtein in der
Geſchichte er ſchließt eine ruhmreiche Epoche im Entwickelungs
gange unſeres Vaterlandes ab eine Epoche deren wichtigſter
Faktor die raſtloſe rieſenhafte Thätigkeit des RNecken war der
jetzt ein ſtiller Mann im Schloſſe zu Friedrichsruh aufgebahrt
liegt umrauſcht von den Eichen jenes Deutſchlands dem er ſeine
jetzige Stellung gegeben hat Der Parteien Haß und Gunſt
iſt ihm zutheil geworden wie wenigen und ſo ſehr man ihn
bvefehdet hat ſo glühende Liebe und Verehrung iſt ihm auch
zulheil geworden Das laue Lob mit dem die Mittelmäßigkeit
ſo gern ſich brüſtet das Lob keinen Feind zu haben konnte er
ſich wahrlich nicht zulegen Es gab eine Zeit wo er der beſt
gehaßte Mann in ganz Deutſchland war Ein Schwächerer
hätte ſich einſchüchtern von dem gewählten Wege abdrängen
laſſen Dieſer Starke aber ging ſeinen Weg über Klippen und
durch Hinderniſſe unbeirrt feſt ſein ſtrahlendes Ziel im Auge
Und ſeine Zuverſicht wurde nicht betrogen Wie der Prinz im
Märchen den Zauberſchlaf Dornröschens brach weckte er die
ſchlafende Germanig Er gewann ihr den Platz der ihr nach
ſeiner Ueberzeugung gebührte und ſich das Herz des deutſchen
Volkes Und das blieb ihm treu als er das Ruder des
Staagtsſchiffes aus den Händeu ließ und ſich in die Stille des
Sachſenwaldes zurückzog das ließ ſich nicht wie die Streber
und Kleber die den Mantel nach dem Winde hängen durch
Kabalen und Uriasbriefe irre und abwendig machen Es hielt
zu ſeinem Bismarck weil es in ihm Fleiſch von ſeinem Fleiſch
und Geiſt von ſeinem Geiſt erkannte Es hielt ihm Treue ſo
lange er lebte und wird ſie ihm halten über das Grab
hinans

Das Urtheil des Volkes hat das Rechte getroffen Selten
iſt in einem Manne die deutſche Eigenart mit ihren Vorzügen
und Schwächen ſo vollkommen ſo konzentrirt in die Erſcheinung
getreten wie in Otto von Bismarck Auf keinem anderen als
auf deulſchem Boden konnte dieſer Mann erwachſen und nur
die Deutſchen können ihn in ſeinem innerſten Weſen erfaſſen
und begreifen Er hat dem modernen Deutſchland ſeinen
Stempel aufgedrückt er iſt auch ſein typiſcher Vertreter und
als ſolchen wird ihn die Geſchichte ſpälerer Jahrhunderte auf
faſſen und darſtellen Sie wird erſt in der Lage ſein ſeine
ganze Bedeutung zu würdigen Wir ſtehen noch zu ſehr unter
dem unmittelbaren Eindruck der gewaltigen Erſcheinung um
ein unbefangenes Urtheil abgeben zu können Wir wiſſen nur
daß ſein Tod eine Lücke geriſſen hat die ungusgefüllt bleiben
muß weil das gegenwärtige Deutſchland keine Perſönlichkeit
hat an Ruhm und Bedeutung groß genug Bismarck zu
erſetzen

Die ehemalige elbiſche Nordmark dieſelbe die den Kern und
Keim des führenden deutſchen Staates bildet hat auch den
Mann hervorgebracht der Preußens Werk und Ziel bewußt
und groß vollendet hat Die Bismarcks begegnen uns zuerſt

n Stendal als ein ſtadtgeſeſſenes aber ritterbürtiges Geſchlecht
Herbert Bismarck der älteſte perſönlich näher bekaunte Ahn
der Familie war ein Gewandſchneider in Stendal ein großer
Kaufherr Wie ſein ſpäter Enkel meiſterlich und großartig die
Wandkarte neu geſchnitten hat ſo ſchnitt auch er im größeren

Stil die Gewand und Tuchballen aus die den anſehnlichſten
Gegenſtand des gewerblichen Großverkehrs bildeten So
Hat ſagt Eduard Heyck in ſeiner trefflichen Bismarck
biographie Leipzig Velhagen Klaſing an deren Hand
wir dieſen Lebensabriß entwerfen ſchon einmal

Geſchlecht Adel und ſtädtiſches Bürgerthum
in ſich vereinigt aus dem derjenige hervorgehen ſollte
der dieſe beiden im Laufe der Geſchichte einander weit ent

fremdeten Stände wieder verſöhnt hat Denn mehr wie irgend
etwas iſt es Otto von Bismarck geweſen der dem Adel und
dem tüchtigeren Bürgerthum in ſeiner Perſon einen Ver
einigungspunkt gegeben und der zuſammengefaßten Kraft und
Fähigkelt beides ſich als Führer dargeboten hat zur Begründung
einer neuen Aera des deutſchen Lebens Der weltgeſchichtliche
Siegeslauf von Brandenburg Preußen ſah dann zu allen
Zeiten die Bismarck s unter den Fahnen der Kurfürſten und
Könige Auch der Vater des Fürſten Ferdinand v Bismarck
war preußiſcher Offizier bis er auf Wunſch ſeines Vaters die
Verwaltung der Güter übernahm Er knüpfte nach ſo vielen
ſtammbaumſtrengen Jahrhunderten die Beziehungen ſeines
Geſchlechtes zum Bürgerthum wieder an als er 1806 die
Tochter des bürgerlichen Kabinetsraths Mencke heimführte Am

1 April 1815 wurde ihm als zweiter Sohn Otto v Bismarck
geboren Mit ſechs Jahren kam der Knabe nach Berlin in
die Plamann ſche Erziehungsanſtalt wo nur zuchthausmäßige
Pedanterie die Loſung war Er litt ſehr ſchwer unter dem
liebloſen Zwang und hat nie ohne Bitterkeit von dieſen Jahren
ſprechen können Er ſehnte ſich voll bitteren Heimwehs nach
dem Elternhauſe nach dem Lande zurück das er zeitlebens mehr
geliebt hat als die Häuſermaſſen der großen Städte Später
kam er zu dem Doktor Bonnell in Penſion bei dem er ſich ſo
wohl fühlte daß er ihm ſpäter auch ſeine Söhne anvertraute
Wenn Bismarck eine unverkümmerte und friſch nachgewachſene
Jndividualität auf die Univerſität mitbrachte ſo iſt das
Bonnell s Verdienſt Die Keime ſeines Weſens aber ſind natur
gemäß bei ſeinen Eltern zu ſuchen Die Mutter gab ihm ihren
klaren Verſtand ihre Energie ihre Kunſt zu herrſchen der
Vater die Stattlichkeit den heiteren Humor das männliche
Behagen und die Freude an Wald und Flur Auch ging ihm
gegenüber der taktvollen Feinheit der Mutter die kurz ab
ſchneidende Art des Vaters nicht für geeignete Gelegenheiten
verloren Und endlich erbte er von der Mutter die bewußte
Sicherheit im Verkehr mit der großen Welt vom Vater das
kräftige Rechtsgefühl und das goldene Herz

Siebzehnjährig bezog er die Univerſität Göttingen Er war
ein flotter Student der die gkademiſche Freiheit mit vollen
Zügen genoß eines der beſten Mitglieder des Corps Han
noverg und ein faſt unbeſieglicher Fechter Er war wie einſt
Wallenſtein auf der hohen Schule zu Altdorf übermüthig
überlegen ſarkaſtiſch voll luſtiger Einfälle bei hurtigem
Muthe ein tüchtiger und überall angeſehener Student Den
Kollegien blieb er fern aber im vollen Sichausleben und un
abgelenkter als je entwickelte er ſtatt Bücherweisheit zu ſammeln
ſeine Perfſönlichkeit

Schließlich mußte aber doch auch ſtudirt werden Savignh s
Vorleſungen zogen ihn nach Berlin Dort machte er 1835
ſein Examen als ſehr gut befähigt und trat als Auskultator
beim Kammergericht ein Der Mechaänismus des Bureaus
that ſich vor ihm auf vielleicht die ernſtlichſte Gefahr für jede
Jndividuglität Aber ihm ging es nicht wie ſo manchen
flotten Studenten die im reſignirten Stadium der alten
Burſchenherrlichkeit immer älter immer durchſchnittlicher und
immer brauchbarer werden Niemand konnte mehr Reſpekt
als er für jede echte Autorität beſitzen für alle wirklich ver
ehrungswürdige Jnſtitutionen Aber die Elementarſchule der
Bureaukratie hat er nicht vertragen können er war hierin der
Deſpotenhaſſer vom Gymnaſium her geblieben der gegen ſeine
Geſchmacksrichtung nicht gehorchen konnte Und er konnte und
wollte der Enge des Kleindienſtes der Verwaltung ſeine Ge
danken nicht ſubordiniren So verurſachte er ſchon während
ſeiner erſten dreijährigen Amtsthätigkeit manches Schütteln und
Wackeln der geheimen regierungsräthlichen Köpfe und Zöpfe
War aber diesmal ſein Ausſcheiden aus dem Dienſt durch
Familienangelegenheiten veranlaßt ſo endete der nach weiteren
ſechs Jahren unternommene zweite Verſuch mit einem
ſchroffen Bruch Als der Oberpräſident v Meding ihn
eine halbe Stunde antichambriren ließ trug der
Referendar v Bismarck dem alten Portier auf Sagen
Sie dem Herrn Oberpräſidenten ich wäre fortgegangen aber
ich käme auch nicht wieder Ging und erbat ſeinen Abſchied Durch
die preußiſchen Bureaus iſt ſeine Laufbahn nicht gegangen
Man kann auch ruhig annehmen daß er gerade deshalb
bleiben und werden konnte was er zu ſein und zu werden ver
mochte

Zwiſchen dieſen beiden Verſuchen im Staatsdienſte war er
als praktiſcher Landwirth auf den väterlichen Gütern Kniephof
und Jarchelin in Pommern thätig geweſen Durch redliche
angeſtrengte Arbeit brachte er die heruntergekommenen Be
ſitzungen wieder in Flor zog ſich tüchtige Verwalter und Leute
heran und fundirte die zerrütteten Vermögensverhältniſſe über
raſchend ſchnell Aber es fehlte ihm dabel die Vollbefriedigung
Er darbte ſeeliſch in der nur auf ſich geſtellten Einſamkeit in
der er lebte Um ſich wenigſtens zu zerſtreuen ſtürzte er ſich
nach den ſauren Arbeitstagen in jene Vergnügungen die ihm
den Namen des tollen Bismarck eintrugen bis er zum Er
ſtaunen und zur Mißbilligung ſeiner Kameraden ſich auf das
Studium warf und ſich unter ganzen Stößen von Büchern
philoſophiſchen theologiſchen und beſonders geſchichtlichen ver

grub Dieſe Studien haben ihm die vertiefende Weiter
entwicklung ſeiner unbefangenen doktrinenloſen politiſchen Logik

verſchafft ihn zu dem befähigt was der Politiker wie der
Hiſtoriker ſoll das Gewiſſe vom Ungewiſſen das Zweifelhafte
vom Verwerflichen zu unterſcheiden Es iſt von hervorragender
Bedeutung für das Verſtändniß Bismarck s daß er Autodidakt
war und ſeine eigenen Wege ſich bahnte Darum verblüffte er
ſeine Gegner Darin liegt das Geheimniß ſeiner Erfolge

Der Vater ſtarb 1845 Jm folgenden Jahre zog Okto von
Bismarck gus Pommern wieder nach Schönhauſen Man hatte

Tagen und Wilhelm II beſtieg den Kaiſerthron

ihn zum Deichhauptmann gewählt und ſah bald daß man den
rechten Mann gefunden halte auf den man vertrauen konnte
Was er anpackte das führte er durch Und wieder ein Jahr
ſpäter führte er aus Pommern eine junge Frau in ſein Haus
Johanng von Puttkamer Jhre Eltern waren damit
durchaus nicht einverſtanden aber Bismarck überwand ihre
Vorurtheile Dieſe Ehe war das Glück ſeines Lebens Bis
ſie in den grauen Novembertagen von 1894 von ihm ging iſt
ſeine Frau ſein Liebſtes und Beſtes auf der Welt geblieben
So ſelten dem Genie die Ehe zur Wohlthat wird hier ward
ſie in jeder Hinſicht ſchönſte Ergänzung und Krönung Und
als nach 1890 die Redensart von dem Einſiedler von Fried
richsruh aufkam da wehrte Bismarck das unliebe Wort ge
fliſſentlich ab und betonte ausdrücklich er ſei gar kein Einſiedler
er ſei ein Zweiſiedler
Als er noch Bräutigam war kam an ihn die Pflicht am
ſächſiſchen Provinziallandtage theilzunehmen als beſtellter Ver
treter des erkrankten Abgeordneten für Jerichow v Brauchitſch

Er ahnte ſelbſt nicht als er damit in das politiſche Treiben
eintrat was feiner harrte Durch die ſchnell voraneilenden
geſchichtlichen Vorgänge wurde er in raſchen Folgen immer
weiter getragen immer höher bis aus dem Deichhauptmann
von Bismarck der Fürſt Reichskanzler geworden war

Schon als Mitglied der zweiten Kammer auf dem ver
einigten Landtag von 1847 und 1849 machte ſich ſeine markante
Perſönlichkeit geltend 1850 bekämpfte er dann im Erfurter
Parlamente die Unionsbeſtrebungen der preußiſchen Regierung
Was in ihm abſolut feſtſtand das war kein Tauſchgeſchäft
das Stärke weggiebt für Nimbus und das Preußen bei ſeinem
Aufgehen in Deutſchland ſich ſelbſt verlieren läßt Dieſer

Kampf gegen die Union und die kleindentſche Kaiſerkrone brachte
ſeine Anſchauungen in Parallelität mit den leitenden Grund
zügen der öſterreichiſchen Politik Das änderte ſich als er
1851 preußiſcher Geſandter beim Bundestage in Frankfurt
wurde Vergebens ſuchte er die Gleichſtellung Preußens mit
Oeſterreich zur Anerkennung zu bringen Dafür aber lernte er
die ganze Miſère des damaligen Deutſchland in ihrer Wurzel
kennen und wurde aus einem Freunde der entſchiedenſte Gegner
Oeſterreichs und ein Anhänger der kleindeutſchen Einheitsidee
Von Frankfurt führte ihn ſein Weg zunächſt auf drei Jahre
als preußiſcher Geſandten nach Petersburg dann im Frühjahr
1862 als Botſchafter nach Paris an den Hof des Mannes
deſſen Kaiſerherrlichkeit er kaum zehn Jahre ſpäter ein Ende
machen ſollte Und im September deſſelben Jahres rief ihn
König Wilhelm an die Spitze des preußiſchen Miniſteriums
Die Dinge lagen damals ſo daß die Perſönlichkeit Bismarcks
der letzte einzige Halt war nach dem der Köntg greifen konnte
wenn er nicht auf den Thron verzichten wollte Und in der
That lag die Urkunde der Thronentſagung vor ihm als Bis
marck am 20 September 1862 in ſein einfaches Zimmer im
Babelsberger Schlößchen trat Jn jener Stunde fanden ſich
die beiden Männer für s Leben da wurden Fäden augeſponnen
die nie zerreißen ſondern nur feſter werden ſollten Niemals
war die Antwort die der greiſe Kaiſer ſeinen Kanzler ſpäter
gab als dieſer um ſeine Entlaſſung bat Wilhelm I und
Bismarck gehörten untrennbar zuſammen ſeit jenem September
tage in Babelsberg

Was dann folgte iſt bekannt geuug daß wir es mit wenig
Worten ſtreifen dürfen der Kampf um Heeresreform und Budget
recht die Kriege mit den Dänen und mit Oeſterreich die
Gründung des Norddeutſchen Bundes der glorreiche Krieg von
1870/71 der Nord und Süddeutſchland geeinigt ſah die
Kaiſerkrönung in Verſailles die Ernennung Bismarcks zum
Reichskanzler ſeine Erhebung zum Fürſten und der Friede von
Frankfurt der uns Lothringen und das Elfaß wiedergab
Damit war der Gipfel erſtiegen Nun kamen die Friedens
jahre mit der Fülle ihrer Arbeit und ihrer inneren Kämpfe
der Begründung des Dreibundes der Gründung von Kolonien
und der Jnaugurirung einer neuen Sozialpolitik Kaiſer
Wilhelm ging zu ſeinen Vätern ein ſein todtkranker Sohn
der unvergeßliche Kaiſer Friedrich folgte ihm nach neunundneunzig

Sein Zerwürfniß mit dem Begründer der deutſchen Einheit wo ver

unerörtert bleiben Die Nachfolger des erſten Kanzlers konnten
ihn nicht vergeſſen machen und nach wie vor blieb er der
größte aller lebenden Deutſchen für ſeine Landsleute wie für
das Ausland Sein Friedrichsruh ward ein Wallfahrtsort für
die Schaaren ſeiner Verehrer die begeiſtert ſeinen Reden
lauſchten Einſt hatte 1864 Fürſt Bismarck das bittere Wort
geſprochen ſollte er jemals einen Anflug von Popularität er
ſehen ſo müßte es ihm bange machen ob er nicht im Begriffe
ſtehe eine ſtaatsmänniſche Thorheit zu begehen Das Wort
hatte im Laufe der Zeit ſeine Geltung für ihn verloren Er
freute ſich der Liebe und Verehrung des Volkes die ihm ſo
reich zutheil wurde ſie hat ihm die Greiſenjghre vergoldet und
verkläxt



Wie iſt er von hinnen gegangen Seine Kinder umſtanden
ſein Sterbelager ein Dank an die Tochter die ihm den Schweiß
von der Stirn wiſchte war ſein letztes Wort Das wild be
wegte Leben mit ſeinem dramatiſchen Gange klingt aus in
einem ſanften rührenden Jdyll Es war Bismarck nicht ver
gönnt wie ſeinem kaiſerlichen Herrn und dem großen Schlachten
denker Moltke ſeinen neunzigſten Geburtstag zu begehen Aber
Deutſchland ſteht auch ferner unter dem Zeichen ſeines Geiſtes R
Und dieſer gewaltige Geiſt mahnt uns alles daran zu ſetzen
für des Vaterlandes Stärke und was unſere einzelne
ſtaatsbürgerliche Perſon anlangt für wahre Freiheit die
Freiheit der Unabhängigkeit in unſerem Streben und Denken
Der Jndividualismus allein iſt die echte germaniſche Freiheit
ihn in jedem einzelnen klar zu entwickeln und dieſe ſchönſte
Ungbhängigkeit und Freiheit dem Vaterlande tren und rein zu
widmen das iſt die Dankespflicht die die Nation ihrem großen
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Ueber die letzten Lebensſtunden des Alt Reichs
kanzlers liegen uns folgende Meldungen vor

Hamburg 30 Juli Jn den ſpäteren Nachmittagsſtunden
vrrbreiteten ſich wieder beunruhigende Gerüchte über das Be
finden des Fürſten Bismarck Obwohl dieſelben von keiner Seite
authentiſche Beſtätigung erſuhren machten ſie doch überall tiefen
Eindruck Prof Schweninger iſt zur Zeit in Friedrichsruh nicht
anweſend auch Graf Wilhelm Bismarck iſt heute von dort ab
gereiſt ſo daß die Verſchlimmerung im Befinden des Fürſten
falls die betr Nachrichten ſich beſtätigen ſollten ganz plötzlich
erfolgt ſein müßte

Hamburg 31 Juli Schon geſtern nachmittag und abends
wurden über das Befinden des Fürſten Bismarck ſchlechtere Nach
richten verbreitet Doch hoffte man immer wieder daß eine
Beſſerung eintreten würde Um ſo plötzlicher und ſchmerzlicher
wirkte daher die Nachricht von dem geſtern abend ſpät erfolgten
Ableben des Altreichskanzlers Die Zeitungen brachten bereits
in aller Frühe die Nachricht durch Extrablätter Die heutigen
Morgennummern erſchienen mit Trauerrand und alle brachten
warm empfundene Nachrufe die den großen Verlnſt den Deutſch
land erlitten und Bismarck s Verdienſte um das Vaterland hervor
heben Das Rathhaus die Börſe Banken und öffentliche ſowie
zahlreiche Privatgebände und faſt ſämmtliche im Hafen liegende
Schiffe haben die Flaggen auf Halbmaſt gehißt Ueberall bildet
den Gegenſtand des Geſprächs das Hinſcheiden des großen
eiſernen Kanzlers

Friedrichsruh 30 Jnli Um 10 Uhr 34 Min traf Proſeſſor
Schweninger auf dem Bahnhof ein empfangen vom Grafen
Wilhelm Bismarck und den Söhnen den Grafen Rantzän
Er fuhr ſofort im ſchärfſten Galopp zum Schloſſe Die Angehörigen
des Fürſten zeigten ſehr betrübte Mienen Der Zuſtand des
Fürſten iſt hoffnungslos

Hamburg 31 Juli Von unſerem Korreſpondenten Die
in Hamburg am Spätnachmittag ſich verbreitenden Gerüchte
wonach eine bedenkliche Verſchlimmernng im Befinden des
Fürſten eingetreten ſein ſollte veranlaßten mich ſofort nach
Friedrichsruh zu fahren Nur wenige Perſonen entſtiegen dort
dem Zuge in tiefer Ruhe lag der Bahnhof nachläſſig lehnt der
Beamte am Gitter des Vahnſteiges um uns die Fahrkarten ab
zunehmen Wiſſen Sie etwas neues vom Fürſten Es ſoll
ihm ja gut gehen er hat vorgeſtern ja noch am Diner theil
genommen Sonſt wäre ja Schweninger auch nicht fort
gefahren Dieſelbe Antwort erhielt ich von mehreren Per
ſonen Auch das Schloß lag in tieſſter Ruhe nur die Fenſter
waren in ungewöhnlicher Anzahl erleuchtet Der Portier iſt er
reicht ſeine Söhne üben aber das Wächteramt mit derſelben
Strenge aus wie der Vater alle Verſüche ſelbſt die mit
klingender Münze in den Schloßgarten zu gelangen ſchlagen
ſehl Jch begebe mich nach der Rückſeite des Schloſſes Dort
wohnt wie mir bekannt die Frau eines Dieners ich ſuche ſie
auſ Können Sie von Jhrem Manne nichts über den Zuſtand
des Fürſten erfahren Es ginge nicht ſie dürfe nicht ins
Schloß endlich nach vielem Unterhandeln entſchließt ſie ſich
einen Verſuch zu machen Es ſei ſchlimm, lautet die Vot
ſchaft Nun ſende ich meine Karte an Dr CEhryſander mit der
Bitte um Auskunft Es ſei unmöglich Herrn Chr jetzt zu
ſprechen der ununterbrochen um den Fürſten ſein muß Der
Brieſbote bringt Telegramme nach dem Schloß auf dem Rück
wege halte ich ihn an Wie ſteht es mit Durchlaucht
Er zuckt die Achſeln Schweninger kommt mit dem Zuge
um 10 Uhr 24 Min ſagt er dann Es iſt ich 10 7 Uhr aus
dem Schloſſe rollt ein Wagen in dem Graf Wilhelm Bismarck
und die beiden jungen Grafen Rantzan ſitzen Sie fahren zum
Bahnhof Auf dem Perron bitte ich einen der Grafen R um
eine Zpterr Jch kann nichts ſagen, lautet der lakoniſche
Beſcheid Endlich rollt der Zug ein Schweninger ſlürzt aus
demſelben und im ſchärfſten Galopp geht es nach dem Schloſſe
Eine halbe Stunde bangen Erwartens dann ößſfnet ſich das
Thor zum zweiten mal und Geheimrath Schweninger kommt
heraus er Hut ohne Mantel ſeine Mienen ſagen alles
Herr Geheimrath 7 Er iſt dahin Wir gehen die wenigen

Schritte nach dem Telegraphenamte Dr Schweninger ſchreibt

An Se Majeſtät den deutſchen Kaiſer
Melde Ew Majeſtät unterthänigſt daß Se Durchlaucht

Fürſt Bismarck ſoeben verſchieden iſt

Friedrichs ruhe Dr Schweninger
Jch frage Dr Schweninger Wie iſt Durchlaucht geſtorhen
O bitte laſſen Sie mich ich kann jetzt nicht, ſagt er mit

Thränen und ſetzt nach einer Pauſe hinzu Er ſtarb ſacht und
ſtilkl Nun wird es anf dem Amte lebhaft Dr Chryſander
Graf Rantzau erſcheinen und Telegramm guf Telegramm ver
künden der Welt daß Deutſchlands größter Mann dahin Später
kommen noch ar Journaliſten und Neuel der alte Kammer
diener des Firſten Er weint wie ein Kind von ihm erfahre
ich daß der Tod ein ſehr leichter geweſen Um das Sterbe
lager war die geſammte ſürſtliche Famille Geheimrath
Schweninger Dr Chryſander Baron und Baronin v Merck ver
ſammelt Es iſt 1 Uhr Durch die Stille der Nacht dringt
das ununterbrochene Klappern des Telegraphen ſonſt iſt alles
im tiefſten Frieden Wir gehen nach dem Bahnhof auch hier
alles lantlos ſtumm jetzt fährt ein Zug ein Paſſagiere er
ſcheinen am Fenſter Bismarck iſt todt Ein erſchreckter Auf
ruf weiter raſt der Zug lebendige Kunde von dem Ereigniß
in die Ferne tragend

Hamburg 31 Jull Die Hamb Nachr melden Am
Donnerstag abend war auf Verſchlimmernngen wie ſie ſeit
Oktober vorigen Jahres wiederholt ſtaltgefunden hatten eine
Beſſernng eingetreten welche dem Fürſten erlaubt hatie bei
Tiſche zu erſcheinen lebhaſt an der theilzunehmen
Champagner zu trinken und gegen die Gewohnheit der lehten
Zeit wieder mehrere Pfeifen zu rauchen Das Vefinden war
derart befriedigend daß Geh Rath Schweninger nachdem ſich
der Fürſt e Ruhe begeben hatte r verlaſſen konnte
um am Sonnabend wieder dorthin zurückzukehren Der Zu
ſtand blieb während des Freitags relativ befriedigend m
Sonnabend morgen las der Fürſt noch die Hamburger Nach
richten und ſprach über Polilik namenllich über ruſſiſche Auch
genoß er im Laufe des Vormittags Speiſe und Trank und be
klagte ſich dabei cher über ben geringen Zuſatz von geiſtigen
Gelräuken zu dem Waſſer das man ſhm reichte Da trat
plötzlich eine Verſchlinimernung durch akütes Lungenödem ein
Jm Lanſe des Nachmittags verlor der Fürſt häufig das
Bewußktſein Jn der letzten Zeit hätte er neben den gewöhnlichen

lichten Momenten mehr oder weniger ſoporöſe Zuſtände
gehabt aus denen er entweder in einen längeren tiefen und
wohlthuenden Schlaf gerieth oder zu völligem friſchen Er
wachen gelangte Jn den Abendſtunden des Sonnabend nahmen
die bedenklichen Erſcheinungen zu Der Tod trat leicht und
ſchmerzlos gegen 11 Uhr ein Geheimrath Schweninger der erſt
kurz zuvor wieder eingetroffen war ſuchte dem Sterbenden noch
durch Linderung der Athmungsbeſchwerden Hilfe zu leiſten Die
letzten Worte des Fürſten waren an ſeine Tochter die Gräfin

antzaun gerichtet welche ihm die Stirne getrocknet hatte
Danke mein Kind Am Sterbelager war die ganze fürſtliche

domiſe verſammelt und außer Geheimrath u und
r Chryſander noch Baron und Baronin Merck zugegen

Nachdem r r Schweninger während 3 Minnten keinen
Athemzug und keinen Puls mehr wahrgenommen hatte erklärte
er daß der Tod eingetreten ſei Der Fürſt liegt wie er zu
ſchlafen pflegte leicht mit dem Kopf nach links geneigt Der
Geſichtsansdruck iſt mild und friedlich verklärt Der Fürſt wird
ſeinem Wunſche gemäß auf der dem Schloſſe gegenüber liegenden
Anhöhe in der Nähe der Hirſchgruppe beigeſehzt werden

Friedrichsruh 31 Juli abends 9 Uhr Um 4 Uhr nach
mittags kamen Graf Poſadowsky und die Geheimräthe
Jonquidres und Hauß mit dem Schnellzuge hier an und
reiſten nach kurzem Aufenthalt um 6 Uhr nach Hamburg weiter
Die Leiche des Fürſten Bismarck ſoll dem Vernehmen nach
heute noch einbälſamirt werden und bleibt im Schloſſe bis
zur Fertigſtellung des Maunſoleums Vor dem Schloßportal wo
die Kondolenz Liſten ausliegen herrſcht großes Gedränge des
Publikums Jn der letzten Nacht hielten die Todtenwache der
Leibkutſcher des Fürſten Patzke und ein Förſter Für die
folgenden Nächte halten abwechſelnd Förſter die Todtenwache

München 31 Juli Die Münchener Allg Ztg meldet in
einem Extrablatt Staatsminiſter Frhr v Crailsheim
welcher bekanntlich am Freitag den Fürſten Bismarck in
Friedrichsrnh beſuchen wollte erhielt in Hamburg einen Brief
des Grafen Rantzan worin dieſer im Auftrage des Fürſten
Bismarck den Miniſter bittet von ſeinem Beſuch ind reeichsruh
gütigſt Abſtand nehmen zu wollen Die Zeitungsnachrichten
über das Befinden des Fürſten ſeien zwar übertrieben
aber der Fürſt fühle ſich recht angegriffen und Geheimrath
Schweninger halte abſolute Ruhe für durchaus geboten Fürſt
Bismarck habe den Grafen Rantzau außerdem beauftragt dem
Frhrn v Crailsheim ſein herzliches Bedauern darüber auszu
ſprechen daß er jetzt auf die Freude verzichten müſſe den Frei
herrn bei ſich zu ſehen und mit ihm über alte Zeiten zu
ſprechen Der Fürſt hoffe aber daß der Miniſter ihn nach ſeiner
Rückkehr nach Hamburg mit ſeinem Beſuche beehren werde
Die Allg Ztg fügt hinzu dieſer Briefwechſel ſei ein Beweis
für das freundſchaftliche Verhältniß welches zwiſchen dem Reichs
kanzler und dem bayriſchen Miniſterpräſidenten geherrſcht habe
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Das Hinſcheiden des Fürſten Bismarck wurde geſtern im ganzen
Reiche in aller Frühe durch die Sonderausgaben der Zeitungen
bekannt Die Bevölkerung zeigte ſich überall tiefbewegt und
von der unerwartet jähen Verwirklichung der gehegten Befürchtungen ſchmerzlich getroffen An allen Afentlichen Orten wurde

das hiſtoriſche Ereigniß eingehend erörtert Ueberall offenbarte
ſich ernſte bewegte Stimmnng Die e Gebäude und
in Berlin auch zahlreiche Privatgebände tragen Flaggen
auf Halbmaſt Jn der Stadt Halle die mit Bismarck s
Dahinſcheiden einen ihrer Ehrenbürger verlor trugen bereits
geſtern die ſtädtiſchen Gebäude Trauerflaggen und in den
Schaufeuſtern zahlreicher Geſchäſte ſind Tranerdekoration en
angebracht Das geſtrige Platzkonzert fiel aus

Der Kaiſer erhielt in Bergen am Sonnabend abend ſpät
die erſte beſorgnißerregende Nachricht über das Befinden des
Fürſten und geſtern früh tief erſchütlert die Todesngchricht
Die Flagge der Hohenzollern weht auf Halbmaſt Die
Flaggenparade unterblieb Se Majeſtät befahl die ſofortige
Rückkehr nach Deutſchland und trifft in Kiel heute abend ein

Von Bergen hat der Kaiſer von Bord der Hohenzollern
aus telegraphiſch angeordnet daß das Jnfanterie Regiment
Graf Boſe Nr 31 in Altong eine Ehrencompagnie nach
Friedrichsrnh entſende Dieſelbe iſt geſtern nachmittag 2Uhr in
Friedrichsruh eingetroffen

Ueber den Eindruck den die Trauernachricht im Auslande
gemacht ſind uns bisher folgende Meldungen zugegangen

Wien 31 Juli Obwohl die Nachricht von dem Tode des
Fürſten Bismarck erſt in ſpäter Nachtſtunde bekannt wurde
bringen faſt ſämmtliche Blätter darunter einige viele Spalten
lange Nekrologe über den Verſtorbenen Die Wiener Zeitung
ſchreibt Mit dem Fürſten Bismarck iſt eine jener gewaltigen
Perſönlichkeiten dahingegangen wie ſie nur ſelten in dem Rahmen
der Weltgeſchichte erſcheinen einem ganzen Zeitalter Jnhalt und
Geſtalt einer fernen Zukunft noch beſtimmte Bahnen und eine
feſte Richtung gebend Fürſt Bismarck war der Schöpfer des
Deutſchen Reiches einer der Mitbegründer des Dreibundes
welcher den Völkern Europas den Frieden hoffentlich für alle
Zukunft erhalten wird wie er bisher es gethan Bei allen
Erfolgen dieſes Staatsmannes welcher entgegen der diploma
tiſchen Ueberlieferung vergangener Zeiten ſeine eigenen ſelbſtge
ſchaffenen Bahnen gewandelt ſpielt der Zufall faſt gar keine
Rolle Nichts m nichts Sprunghaftes zeigt ſich in
ſeinem Vorgehen Schritt für Schritt ging er auf ſeine großen
Ziele los Blut und Eiſen galt als die Signatur jenes Mannes
der ſo das Deutſche Reich in nie geahnter Herrlichkeit wieder
aufrichtete Das Blut aber das auf den Schlachtfeldern Frank
reichs die deutſchen Stämme unlöslich aneinander kittete iſt
unter dem ſorgenden Einfluſſe Bismarcks auch zum befrüchtenden
Dünger geworden aus dem der Wohlſtand des neuerſtandenen
Reiches mächtig emporblühte das Eiſen das im Kampfe den
Feinden blutige Wunden ſchlug hat er als Pflugſchar undMaſchine wieder in den Dienſt des Friedens geſtellt Sein
Name wird unvergänglich bleiben ſeine Grabſtätte der Wall
r ſein ſür künftige Geſchlechter beſonders aber für all

ie Millionen die in dem von ihm geſchaffenen Reiche den
Segen ſeines Schaffens genießen

Die Neue Freie Preſſe ſagt Der Held der das Deutſche
Reich aufgerichtet der taatsmann er der
ſeiner Zeit den Charakter aufgeprägt hat der ſolange er die
Macht beſaß auch das Schickſal Europas in Händen hielt tritt
endgiltig vom Schauplatz ab Damit iſt das 19 Jahrhundertzu Ende nicht blos in Deutſchland ſoweit die Civiliſation reicht
wird dieſe Enwgrdmg vorherrſchen denn ſein Name erfüllt die
Welt Mit dieſem Namen iſt alles verbunden was die Ge
ſchichte unſerer Tage groß und denkwürdig gemacht hat Das

Neue Wiener Tageblatt ſchreibt Jn die Trauer der Deutſchen
mengt ſich reſpektvolle Theilnahme der ganzen Welt die alle
eit mit ſtiller Bewunderung zu der unſterblichen PerſönlichkeitſHäuen mußte gleichviel ob ſie ehedem von Haß oder Liebe

bewegt war Das Fremdenblatt ſchreibt Der größte unſerer
Zeitgenoſſen iſt deren Fürſt Bismarck zählt zu den
Koloſſalfiguren der Weltgeſchichte Bismarck fand eine Nation
vor die obwohl eine der zahlreichſten und tüchtigſten Europas
ohnmächtig ohne Anſehen war und ſich vergeblich nach ihrer
Aufrichtung ſehnte Bei ſeinem Hinſcheiden iſt dieſe Nation
eine der erſten Mächte der Erde ihr Wort fällt überall ins
Gewicht Die Deutſche Zeitung ſagt Deutſchlands größter
Sohn der letzte des großen Trinmvirats Kaiſer W
Moltke Bismarck weilt nicht mehr unter den Lebenden durchDeutſchlands Völker nicht bloß durch die Völker des Erden

Druck und Verlag von Otto Hendel

ilhelm

rundes geht ein Beben und Todestrauer Die übrigen
Blätter ſprechen ſich in ähnlichem Sinne aus

Budauveſt 31 Juli Sämmtliche Blätter widmen dem Fürſten
Bismarck an erſter Stelle ſehr warme Nachrufe und geben in
ergreifenden Worten der Theilnahme der ungariſchen Nation
an dem ſchweren Verluſte Ausdruck welchen nicht nur Deutſch
land ſondern auch die ganze civiliſirte Welt durch das Hinſcheiden des größten Staatsmannes des Jahrhunderts erlitten
hat Die Blätter heben insbeſondere auch die warmen Sym
pathien hervor welche Fürſt Bismarck für e gehegt hat
und welche durch die Freundſchaft mit dem Grafen Andraſſy
als Mitſchöpfer des Dreibundes noch inniger geſtaltet wurdenDer Peſter Lloyd ſagt gleich Prometheus formte
er die früher ſo träge und zerfallene Maſſe ſeines
Volkes nach ſeinem Ebenbilde in die von Will
kür Laune und Zufall beherrſchten Zuſtände des
Kontinents trug er Geſetzmäßigkeit und Regel und er hat gute
Arbeit verrichtet im Jnnern wie nach Aunßen Seine Werke
überleben ihn und ſie werden fortdauern und den kommenden
Geſchlechtern immer von neuem die geniale Größe des Mannes
verkünden der heute in Friedrichsruh zum ewigen Frieden
hinübergeſchlummert iſt Der Nemzet ſchreibt An der
Bahre des Fürſten Bismarck ſteht in tiefer Ergriffenheit nicht
nur deſſen eigene Nation die in ihm einen ihrer größten Söhne
verlor ſondern auch die ganze gebildete Welt welche jederzeit
ein unbedingter Bewunderer ſeiner Größe und Kraft und ſeiner
Macht war er ſchuf das einige Deutſche Reich ohne trotz
glänzender Siege Frankreich zu vernichten Ein ſolcher mächtiger
praktiſcher Politiker war nothwendig um dieſen erhabenen Traum
der deutſchen Einheit zu verwirklichen Das Neue Peſter
Journal ſchreibt Was Fürſt Bismarck geſchaffen wird fort
dauern und ſelbſt wenn jenſeits der Zeitgrenze bis zuwelcher der Seherblick erhabener Geiſter reicht die deutſche

Einheit in Trümmer fallen follte ſelbſt dann könnte der Ver
ſtorbene im Angenblicke da ſeine einſt hochflammende Seele für
immer erloſch das Wort des Fauſt wiederholen Es kann die
Spur von meinen Erdentagen nicht in Aeonen untergeh Der
rößte Staatsmann des Jahrhunderis hat gegen Ende des
etzteren ſeine müden Augen geſchloſſen ſein größtes Werk aber

die Einigung des großen mächtigen Deutſchland iſt für unab
ſehbare Zeilen geſichert Ganz Europa ſteht unter dem be
wältigenden Eindruck der Trauerbotſchaft Nicht jedes Jahr
hundert zeugt einen Bismarck Budapeſti Naplo ſagt
auf fünf Meeren wird die deutſche Flagge auf Halbmaſt
herabgelaſſen in fünf Welttheilen weinen von ihm begründete
Kolonien Bismarck s Tod iſt ein großes Weltereigniß
Der Peſti Naplo ſchreibt Millionen der civiliſirten Welt
blicken mit ſtummer Ehrfurcht auf die Bahre über welche in
voller Trauer ſich das große mächtige blühende Germanien
neigt Dieſer ſtummen Ehrfurcht reiht ſich von den Ufern der
Donau her die dankbare Erinnerung an um dem größten Staats
mann Europas für die Würdigung zu danken welche Ungarn in
der europäiſchen Politik und beſonders in der Habsburgiſchen
Monarchie beſitzt Zu dem innigen Bundesverhältniſſe welches
ſeine Nation an unſere Nation knüpft und deſſen unvergeßliche
Kundgebungen unſer Herz noch ſo lebendig vibriren laſſen hat
ſeine ſtarke Hand ihre erſten Fäden geſponnen mit dem großen
ungariſchen Staatsmann der ihm in die Unſterblichkeit ſchon
vorangegangen iſt Der PeſtiHirlap führt aus Freund und
Feind werden das Andenken Bismarck s mit tiefer Theilnahme
ehren auch von der ungariſchen Nation verdient er die Thräue
denn in vieler Hinſicht iſt es ſein Verdienſt daß auch für dieſe
ſchönere Tage anbrachen

Nom 31 Juli Der Tod des Fürſten Bismarck ruft in
ganz Jtalien einen tieſſchmerzlichen Eindruck hervor König
Humbert richtete an Kaiſer Wilhelm ein Telegramm Der
Miniſterpräſident Pellonx und der Miniſter des Auswärtigen
Canevarxo ſandten Beileidsdepeſchen ab Wahrſcheintich wird der
italieniſche Botſchafter in Berlin Graf Lanza ſeinen Urlaub
unterbrechen um den Beifetzungsfeierlichkeiten beizuwohnen Bei
der deutſchen Botſchaft und der preußiſchen Geſandtſchaft wurden
zahlreiche Karten mit Beileidsbezeugungen abgegeben Die
Blätter widmen dem Andenken des Fürſten ehrenvolle Nachrufe
Fanfulla nennt die Geſtalt des Fürſten monumental Jtalie

ſagt der Name Bismarck s werde noch durch Jahrhunderte als
der des Begründers der deutſchen Einheit verehrt werden der
ſtärkſten politiſchen und ſozialen Organiſation unſerer Epoche
Opinione bemerkt Jtalien ſchließe ſich der Trauer Deutſch

lands an denn es werde nie vergeſſen daß die Politik
Bismarck s eines der Grundelemente ſeines eigenen Glückes
bildete und daß Bismarck ein wirkſamer Mitarbeiter an der
Herbeiführung der Einheit Jtaliens war Meſſagero giebt
einen Ueberblick über das Leben Bismarck s DTribnna
erklärt der Tod Bismarck s ſei ein Grund der Trauer für alle
die das Genie bewundern und ſein Werk zu ſchätzen wiſſen
Donchisciotte ſchreibt dem Gedächtniſſe Bismarck s ſchulde

man die Bewunderung welche dem größten Genie gebühre
das noch mehr als ein Reich geſchaffen ein Volk Die
klerikalen Blätter ſind heute wegen des Sonntags nicht
erſchienen Der Papſt hat ſich nach den letzten Augenblicken
Bismarck s mit dem eingehendſten Intereſſe erkundigt

Yrovinzialnachrichten
Leipzig 30 Juli Exploſion Jm Hintergebände der

Teppich und Polſtermöbel Reinigungs Anſtalt Gardiuen
wäſcherei uſw Pura in Leipzig Eutritzſch fand heute früh
7 Uhr die Exploſion eines Keſſels ſtatt der in einem
Reinigungsraum aufgeſtellt und zur Entwickelung von Dämpfen
beſtimmt war Das Gebände wurde r durch die Exploſion

größten Theile zerſtört Ueberdies aber brach ein heftiges

2

euer aus das die Feuerwehr erſt nach mehrſtündiger augeHUrengter Arbeit auf ſeinen Herd beſchränken und bewältigen
konnte Sieben Perſonen find bei dieſem Unfalle verletzt
worden und zwar zwei Arbeiter lebensgefährlich ſo daß ſich
ihre ſofortige r im Krankenhauſe nothwendig machte
während vier Arbeiter und eine Arbeiterin leichtere Ver
wundungen davontrugen Von anderer Seite geht uns die
Nachricht zu daß die bei der Keſſelexploſion in der Teppich
reinigungsanſtalt Pura geſtern ſchwer verletzten Arbeiter ſich
wieder außer unmittelbarer Lebensgefahr nen z jan

Goslar 30 Juli Ein ſchwerer Eiſenbahnunfahat ſich auf der Strecke VienenburgWaſſerleben geſtern Vor

mittag ereignet Der Telegraphenmeiſter Ernſt Porath
welcher hier in Goslar ſtationirt und wohnhaft iſt war damit
beſchäftigt die Telegraphenleitung an benannter Strecke zu
revidiren als ein aus heranbrauſte Um dieſem auszuweichen
trat der Beamte auf das zweite Gleis über achtete aber nicht
darauf daß im ſelben Moment auch von der anderen Seite ein
Zug herankam Jm nächſten Moment W war P überfahren
und todt Der Verunglückte war ein Mann in den 40er Jahren
und verheirathet an ſeiner Bahre trauert ſeine Fran mit
mehreren Kindern

JF

T Sportuagchricht en e edlen
Wiener Schachturnier Die vierte und letzte Pa ndem Stichkampf zwiſchen Pillsbury und Dr Tarraſch um den

erſten Preis in Wiener Schachturnier ein Damen ambit

S mit ß ngen t Pr r r t Srit 2/ I ewinnpar rW u ben erlec n Pr 3 von 6000 Kronen Pillsbury den
zweiten von 4000 Kr

Pfälzer Schützenhof
Das Concert mußte am Sonntag beſonderer Umſtände halber

ausfallen Am Montag und Dienstag finden die Concerte
beſtimmt ſtatt Schiönmnemann
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